








Dr. Karsten Mülder, Berlin
Liebe Leser,
Im März meldeten die Zeitungen, eine junge Frau sei nach einem Zusammenstoß als Radfahrerin ums Leben gekommen – leider nicht die erste in diesem Jahr.  Sie erlitt schwere Kopfverletzungen. Einen Helm hatte sie nicht getragen. Ob sie mit Helm überlebt hätte? Vor kurzem hatte ich selber einen Unfall mit meinem Fahrrad. Ich fuhr seitlich gegen ein Auto, das aus einer Einfahrt kam und meinen Weg kreuzte. Mein Kopf prallte gegen das Fahrzeug, doch mein Helm  schützte mich. Ich kam mit dem bloßen Schrecken davon. Ob ohne Helm mehr passiert wäre?
Langjährige Leser dieses Info-Briefes wissen von meinem Kreuzzug für den Fahrradhelm.  Da bin ich nicht alleine und die Bemühungen vieler scheinen  doch zu nutzen. Nach Schätzungen tragen mittlerweile ca. 25% der Berliner Radfahrer einen Helm. Das wäre vor einigen Jahren undenkbar gewesen. Auf meinem Weg zur Arbeit und zurück zähle  ich immer und auch mein Eindruck ist, dass von Jahr zu Jahr die Helmbenutzer zunehmen. 
In meiner Praxis mussten wir seit Ende der Eisdecke auf unseren Straßen wieder eine Reihe von Kopfverletzungen versorgen bei Radfahrern, die ohne Helm gefahren waren. Fast alle gaben an, auch sie hätten schon über einen Helm  nachgedacht und sie betonten, dass der jetzige Unfall der Anlass sein würde, sich doch einen zu kaufen. Ich sehe häufig Eltern, die ohne Helm mit dem Rad kommen, doch ihren Kindern Helme aufsetzen. Das ist schon mal nicht schlecht für die Kinder. Besser wäre es natürlich, auch für die Kinder, wenn die Eltern sich ebenso davor schützten, Hirnverletzungen zu erleiden. Denn darum geht es. Früher sagte man, die Knautschzone des Fahrradfahrers sei seine Großhirnrinde. Zynisch, aber wahr.
Ich verstehe, dass man Helme als lästig empfindet, man gewöhnt sich aber an sie wie ehemals an den Sicherheitsgurt im Auto. Frauen geben oft ästhetische Gründe an für ihre Ablehnung. Auch das ist verständlich, ein blutverschmierter Kopf  ist aber auch nicht schön. Für Frauen gibt es eine Lösung, auf die mich eine Leserin hinwies: die niederländische Firma Yakkay bietet Helme an, auf die ein Hut – ähnlich einer Perücke – befestigt werden kann. Das sieht gut aus, hat allerdings seinen Preis. Es gibt in Berlin Läden, die diese Produkte  anbieten. Gute Helme können aber auch ganz preiswert sein, die Stiftung Warentest hat im Heft „Test  5/2008“ solche bewertet.

Und eine  Helmpflicht? Kürzlich befragte der „Berliner Tagesspiegel“  seine Leser, doch diese lehnten überwiegend eine Helmpflicht ab. Man kann ja nicht alles reglementieren und einmal angefangen, müssten neben dem Rauchen, dem Alkohol und dem übermäßigen Essen auch zahlreiche Risikosportarten verboten werden, letztlich dann  auch das Fahrradfahren selber. Denn Radfahren ist gefährlich, da sollte man sich nichts vormachen. Die schwersten Unfälle in meiner Praxis sind nicht Folge der berühmten häuslichen Leiterstürze, sondern der Stürze vom Rad.

Die am Anfang beschriebenen Unfälle,  jener der jungen Frau und mein eigener, sind nicht typisch. Die meisten Fahrradunfälle passieren nämlich ganz ohne Fremdeinwirkung und wenige sind tödlich – doch  auch nur wenige gehen so glimpflich ab wie der meine.
Radfahren macht Spaß und ich selber fahre das ganz Jahr über 40-60 Kilometer die Woche, sofern es nicht glatt ist. 25% mit Helm  sind wir jetzt – und wenn dieser Brief Sie zum Tragen eines Helmes bewegt, dann wären wir im nächsten Jahr weiter. Wer mehr Informationen wünscht: weiter unten finden sich Links zu früheren Briefen zu diesem Thema, darin Arbeiten einer Polizeibeamtin, die sich seit Jahren wissenschaftlich mit dem Thema auseinandersetzt(Text Fahrradhelm II).
Mit freundlichem Gruß,

Ihr,

Dr. Karsten Mülder

Vielleicht interessieren Sie sich für frühere Info-Briefe? Einfach auf die Links klicken, damit sich die Texte öffnen( man kann sie natürlich auch von meiner Homepage herunterladen).

-> Schweinegrippe
-> Warum ein Chirurg so viel impft.
-> Anne Will, Frank Plasberg und ich, der Raffzahn
-> Kunstfehler? Und was nun?
-> Todesfälle nach HPV-Impfung
-> Der Fahrradhelm
-> Der Fahrradhelm II
-> Ärztliche Fehler
-> Impfungen für Mitarbeiter in Schulen und Kitas
->  Nobelpreis für Harald zur Hausen
-> Masern und Fußball
-> Arztbewertungsportale im Internet
-> Tagfahrlicht für PKWs
-> Zeckenbisse
Rechtlicher Hinweis:
Der INFO-BRIEF Dr. Mülder ist urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung wird auch ohne ausdrückliche Erlaubnis Dritten zugesagt, sofern auf seine Herkunft hingewiesen wird. 
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